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Ministerium für Landwirtschaft, ländliche Räume, Europa 

und Verbraucherschutz | Fleethörn 29-31 | 24103 Kiel 

 

Ausschließlich per Email 

 

An die 

in Deutschland zugelassenen 

Öko-Kontrollstellen 

 

nachrichtlich:  

landwirtschaftliche Interessenvertretungen 

und Beratungsorganisationen im ökologi-

schen Landbau 

Unser Zeichen: IX51-710-126420/2023 

Referat IX 51 

Zertifizierte landwirtschaftliche Erzeugnisse, 
Vermarktungsnormen, alkoholische Getränke, 

Nahrungsergänzungsmittel, Novel Food 
und Lebensmittel für spezielle Gruppen 

Oeko-Kontrollbehoerde@mllev.landsh.de 

Telefon: +49 431 988-0  

 

19.12.2023 

 

Zweites Rundschreiben an die Kontrollstellen (02/2023) 

 

1. Allgemeinverfügung zur Verwendung von nichtökologischem/nichtbiologischem 

Pflanzenvermehrungsmaterial in der ökologischen/biologischen Produktion S. 2 

 

2. Änderung des Erlasses zur „Erteilung von Ausnahmegenehmigungen zur Verwen-

dung von gebietseigenem/autochthonem/Regio-Saatgut“ (vgl. Rundschreiben 

01/2023 Nr. 1) S. 3 

 

3. Definition Wanderschäferei S. 3 

 

4. Bedingungen für die Nutzung von ökologischen/biologischen Flächen für nichtöko-

logischen/nichtbiologischen Freizeitpferde S.4 
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1. Allgemeinverfügung zur Verwendung von nichtökologischem/nichtbiologi-

schem Pflanzenvermehrungsmaterial in der ökologischen/biologischen Pro-

duktion 

 

Hinweis: Diese Allgemeinverfügung wurde am 23. Oktober 2023 im Amtsblatt für Schles-

wig-Holstein Ausgabe Nr. 43 veröffentlicht. Sie ist seit dem 24. Oktober 2023 in Kraft. 

 

Verwendung von nichtökologischem/nichtbiologischem Pflanzenvermehrungs- 

material in der ökologischen/biologischen Produktion 

 
 

Das Ministerium für Landwirtschaft, ländliche Räume, Europa und Verbraucherschutz er-

lässt gemäß Anhang ll Teil I Nummer 1.8.5.6., 1.8.5.7. und 1.8.6. der Verordnung (EU) 

2018/848 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30. Mai 2018 über die ökolo-

gische/ biologische Produktion und die Kennzeichnung von ökologischen/biologischen Er-

zeugnissen sowie zur Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 834/2007 des Rates (ABl. L 150 

vom 14.06.2018, S. 1), zuletzt geändert durch Verordnung (EU) 2022/474 vom 17. Januar 

2022 (ABl. L 98 vom 25.03.2022, S. 1), sowie gemäß § 2 Absatz 1 des Gesetzes zur Durch-

führung der Rechtsakte der Europäischen Union auf dem Gebiet des ökologischen Land-

baus (Öko-Landbaugesetz vom 7. Dezember 2008 (BGBl. I S. 2358), das zuletzt durch 

Artikel 110 des Gesetzes vom 10. August 2021 (BGBl. I S. 3436) geändert worden ist), die 

folgende 

 

Allgemeinverfügung 

 

gemäß § 106 Abs. 2 LVwG. 

 

Nichtökologisches/nichtbiologisches Pflanzenvermehrungsmaterial darf gemäß Anhang II 

Teil I Nr. 1.8.5.7. der Verordnung (EU) 2018/848 in der ökologischen/biologischen Produk-

tion für die Produktion von Pflanzen und pflanzlichen Erzeugnissen außer Pflanzenvermeh-

rungsmaterial und gemäß Anhang II Teil I Nr. 1.8.6. der Verordnung (EU) 2018/848 für die 

Erzeugung von Pflanzenvermehrungsmaterial verwendet werden, wenn es zu einer Art, 

Unterart oder Sorte gehört, die in der Datenbank www.organicXseeds.de (oXs) in der „Liste 

der Sortengruppen der Kategorie III“ für das jeweilige Jahr der Verwendung aufgeführt ist 

und die Anforderungen gemäß Anhang II Teil I Nr. 1.8.5.3. der Verordnung (EU) 2018/848 

erfüllt. 

 

Die für das jeweilige Jahr der Verwendung geltende Fassung der „Liste der Sortengruppen 

der Kategorie III“ ist gemäß Art. 26 Absatz 1 der Verordnung (EU) 2018/848 in der geführten 

Datenbank oXs eingestellt. 
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Sollten allerdings zum Zeitpunkt der Verwendung der Sorten, der in der „Liste der Sorten-

gruppen der Kategorie III“ genannten Arten bzw. Sortengruppen als ökologisches/biologi-

sches Pflanzenvermehrungsmaterial bzw. Umstellungspflanzenvermehrungsmaterial in der 

Datenbank oXs eingestellt und als verfügbar aufgeführt sein, sind diese zu verwenden. 

Dies gilt nicht für einzelne Arten oder Sorten im Fall der Verwendung von Saatgutmischun-

gen, die gemäß Anhang III Nummer 2.1.3. Absatz 3 der Verordnung (EU) 2018/848 ge-

kennzeichnet sind. 

 

Nichtökologisches/nichtbiologisches gebietseigenes Saatgut (Regio-Saatgut von Wildar-

ten) darf in der ökologischen/biologischen Produktion verwendet werden, wenn in der Da-

tenbank oXs kein ökologisches gebietseigenes Saatgut für das Ursprungsgebiet, in dem 

das Saatgut verwendet werden soll, verfügbar ist und das Saatgut nach VWW-Regiosaa-

ten®1 bzw. RegioZert®2 zertifiziert ist. 

 

Sofern diese Genehmigung für bestimmte Arten oder Sorten in einem Folgejahr nicht ver-

längert wird, indem diese Arten oder Sorten in der „Liste der Sortengruppen der Kategorie 

III“ nicht mehr aufgeführt sind, können nach Feststellung wichtiger Gründe durch die beauf-

tragte Kontrollstelle bzw. durch die zuständige Behörde Restbestände von nichtökologi-

schem/nichtbiologischem Pflanzenvermehrungsmaterial in der folgenden Saison aufge-

braucht werden. 

Dies gilt auch für nichtökologische/nichtbiologische Anteile in Saatgutmischungen, die ge-

mäß Anhang III Nummer 2.1.3. Absatz 3 der Verordnung (EU) 2018/848 gekennzeichnet 

sind. 

 

Nebenbestimmungen: 

 

1. Der Verwender oder eine beauftragte Person hat zusätzlich zu den Aufzeichnungen 

nach Anhang II Teil I Nr. 1.12. der Verordnung (EU) 2018/848 die verwendete Sorte 

und Menge des nichtökologischen/nichtbiologischen Pflanzenvermehrungsmaterials 

vor der Verwendung durch Ausfüllen des Bestätigungsformulars über die oXs zu do-

kumentieren. 

2. Im Fall der Verwendung von nichtökologischem/nichtbiologischem gebietseigenem 

Saatgut (Regio-Saatgut von Wildformen) muss der Verwender nachweisen, dass 

das verwendete Saatgut nach VWW-Regiosaaten® bzw. RegioZert® zertifiziert ist. 

3. Die Allgemeinverfügung gilt vorbehaltlich weiterer Regelungen durch die Europäi-

sche Kommission oder die deutsche Bundesregierung. 

4. Diese Allgemeinverfügung kann jederzeit ganz oder teilweise widerrufen oder mit 

weiteren Nebenbestimmungen versehen werden. 

 

Diese Allgemeinverfügung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt für Schles-

wig-Holstein in Kraft. Sie gilt rückwirkend ab 01.01.2023. 

 

                                            

1 Verband deutscher Wildsamen- und Wildpflanzenproduzenten e.V. 
2 Bundesverbands Deutscher Pflanzenzüchter e. V. 
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Rechtsbehelfsbelehrung: 

 

Gegen diese Allgemeinverfügung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Klage 

bei dem Schleswig-Holsteinischen Verwaltungsgericht, Brockdorff-Rantzau-Straße 13, 

24837 Schleswig, schriftlich, in elektronischer Form oder zur Niederschrift der Urkundsbe-

amtin / des Urkundsbeamten der Geschäftsstelle erhoben werden. 

 

Hinweis: 

Bei der Verwendung der elektronischen Form sind besondere Voraussetzungen zu beach-

ten (vgl. die Landesverordnung über den elektronischen Rechtsverkehr mit den Gerichten 

und Staatsanwaltschaften vom 12.12.2006 (GVOBl. 2006, 361) in der zurzeit geltenden 

Fassung. Hiernach wird die elektronische Form insbesondere durch eine qualifizierte sig-

nierte Datei gewahrt, die nach den Maßgaben der genannten Landesverordnung übermittelt 

wird. Weitere Informationen zum elektronischen Rechtsverkehr mit den Gerichten und 

Staatsanwaltschaften sind auf der Internetseite www.justizpoststelle.schleswig-holstein.de 

abrufbar. 

 

 

2. Erteilung von Ausnahmegenehmigungen zur Verwendung von gebietseige-

nem/autochthonem/Regio-Saatgut (Erlass) 

 

Hinweis: Dieser Erlass ändert den Erlass zur „Erteilung von Ausnahmegenehmigungen zur 

Verwendung von gebietseigenem/autochthonem/Regio-Saatgut vom 25.04.2023 (vgl. ers-

tes Rundschreibens an die Kontrollstellen 01/2023) 

 

Die „Allgemeinverfügung zur Verwendung von nichtökologischem/nichtbiologischem Pflan-

zenvermehrungsmaterial in der ökologischen/biologischen Produktion“ trifft hinreichende 

Regelungen für die Verwendung von gebietseigenem/autochthonem Regio-Saatgut. Dies 

gilt jedoch nur für nach VWW-Regiosaaten® bzw. RegioZert® zertifiziertes Saatgut. Dar-

über hinaus können Anträge zur Ausbringung von Mahd- und Druschgut gebietseigenen 

Saatguts von Wildformen weiterhin positiv beschieden werden, sofern im Antrag hinrei-

chende Nachweise über die Spenderflächen vorgelegt werden. 

 

 

3. Definition Wanderschäferei 

 

Hinweis: Diese Definition konkretisiert die Ziff. 6 des Erlasses zur Beweidung nichtökologi-

scher Tiere auf ökologischen Flächen / Pensionstierhaltung nichtökologischer Tiere in bio-

zertifizierten Landwirtschaftsbetrieben vom 25.04.2023 (vgl. erstes Rundschreibens an die 

Kontrollstellen 01/2023). 
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Die Wanderschafhaltung ist eine Form der Tierhaltung, die durch jahreszeitlich bedingte 

Wanderung der Schafherden von einer Futterfläche zur anderen gekennzeichnet ist. Be-

weidet werden neben Grünland und Hutungen unter anderem auch Flächen, die nicht von 

anderen Tieren genutzt werden (z.B. Ödland, Nachweide von abgeernteten Ackerschlä-

gen oder Zwischenfrüchten, Nachweide und Vornutzung von Grünlandflächen, Nutzung 

von Zwischenfrüchten und schnittunwürdigen Aufwüchsen). Sie dient der ganzjährigen 

Futterversorgung von Schafen auf der Weide. Als Abgrenzung zu anderen Haltungsver-

fahren (Koppelschafhaltung) dient das zeitlich befristete Nutzungsrecht auf diesen Flä-

chen: Der Schafhalter verfügt über eine zeitlich begrenzte Erlaubnis, Flächen zu nutzen, 

die nicht zur Betriebsfläche gehören. 

 

 

4. Erläuterung zu den Bedingungen für die Nutzung von ökologischen/biologi-

schen Flächen für nichtökologische/nichtbiologische Freizeitpferde 

 

Hinweis: Diese Erläuterung konkretisiert die Ziffer 7 des Erlasses zur Beweidung nicht-

ökologischer Tiere auf ökologischen Flächen / Pensionstierhaltung nichtökologischer 

Tiere in biozertifizierten Landwirtschaftsbetrieben vom 25.04.2023 (vgl. erstes Rund-

schreibens an die Kontrollstellen 01/2023). 

 

Nichtökologische/nichtbiologische Freizeitpferde können ökologische/biologische Weiden 

im Sinne im Sinne der VO (EU) 2028/848 nutzen, sofern die Bedingungen, in den Ziffern 

1, 4 und 5 des o.g. Erlasses erfüllt sind. Dies gilt ausschließlich für Freizeitpferde, sofern 

es sich nicht um Zucht-, Sport- und Mastpferde handelt. 

 


